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(57) Die Erfindung betrifft einen Textilmaschinenver-
bund (1) mit einer Liefereinheit (3), insbesondere einer
Karde, mittels der ein Faserband (2) beim Betrieb der
Liefereinheit (3) geliefert wird, einer Empfangseinheit (4),
insbesondere einer Strecke, mittels der das von der Lie-
fereinheit (3) gelieferte Faserband (2) beim Betrieb der
Empfangseinheit (4) empfangen wird, und zumindest ei-
ner Bandspeichereinheit (13), die bei einer Lieferge-
schwindigkeit des Faserbandes (2) an der Liefereinheit
(3), die höher ist als eine Empfangsgeschwindigkeit des
Faserbandes (2) an der Empfangseinheit (4), das über-
schüssige Faserband (2) zwischen der Liefereinheit (3)
und der Empfangseinheit (4) zumindest zeitweise zwi-

schenspeichert, und die bei einer Empfangsgeschwin-
digkeit des Faserbandes (2) an der Empfangseinheit (4),
die höher ist als die Liefergeschwindigkeit des Faserban-
des (2) an der Liefereinheit (3), das zwischengespeicher-
te Faserband (2) freigibt. Erfindungsgemäß weist die
Bandspeichereinheit (13) zumindest eine gegenüber der
Liefereinheit (3) und/oder der Empfangseinheit (4) be-
wegbare Umlenkeinheit (14) auf, mit deren Hilfe das Fa-
serband (2) umlenkbar ist und mittels der ein Faserband-
weg (7, 8, 16) für das Faserband (2) von der Liefereinheit
(3) zur Empfangseinheit (4) veränderbar ist. Des Weite-
ren betrifft die Erfindung Textilmaschinen und ein Ver-
fahren zum Zwischenspeichern eines Faserbandes.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Textil-
maschinenverbund mit einer Liefereinheit, insbesondere
einer Karde, mittels der ein Faserband beim Betrieb der
Liefereinheit geliefert wird, einer Empfangseinheit, ins-
besondere einer Strecke, mittels der das von der Liefe-
reinheit gelieferte Faserband beim Betrieb der Emp-
fangseinheit empfangen wird. Ferner umfasst der Textil-
maschinenverbund zumindest eine Bandspeicherein-
heit, die bei einer Liefergeschwindigkeit des Faserban-
des an der Liefereinheit, die höher ist als eine Empfangs-
geschwindigkeit des Faserbandes an der Empfangsein-
heit, das überschüssige Faserband zwischen der Liefe-
reinheit und der Empfangseinheit zumindest zeitweise
zwischenspeichert, und die bei einer Empfangsge-
schwindigkeit des Faserbandes an der Empfangseinheit,
die höher ist als die Liefergeschwindigkeit des Faserban-
des an der Liefereinheit, das zwischengespeicherte Fa-
serband freigibt. Des Weiteren betrifft die Erfindung Tex-
tilmaschinen zum Liefern und zum Empfangen von Fa-
serband, wobei jede Textilmaschine eine Bandspeiche-
reinheit zum Zwischenspeichern des Faserbandes auf-
weist. Außerdem betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Betreiben des Textilmaschinenverbunds.
[0002] Aus der WO 2017/076577 A1 ist eine Vorrich-
tung zum Transportieren eines Faserbands bekannt. Die
Vorrichtung umfasst für jedes zu transportierende Faser-
band jeweils einen zugehörigen Eingabeabschnitt, Aus-
gabeabschnitt und Führungsabschnitt. Der Führungsab-
schnitt hat einen zugehörigen Antriebsabschnitt, der ein-
gerichtet ist, das zu transportierende Faserband an zu-
mindest einer Stelle zu greifen. Er ist ferner ausgebildet,
das vom Eingabeabschnitt kommende Faserband in
Richtung des Ausgabeabschnitts mit einer Länge aufzu-
nehmen, die größer ist als ein Abstand zwischen dem
Antriebsabschnitt und dem Ausgabeabschnitt. Nachtei-
lig dabei ist, dass das Faserband lediglich durch eine
Schlaufenbildung aufgenommen werden kann, wodurch
es gerade bei großen Schlaufen beispielsweise zu einer
Verknotung und Beschädigung des Faserbandes kom-
men kann.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, den Nachteil des Stands der Technik zu beseitigen.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Textilma-
schinenverbund, Textilmaschinen sowie ein Verfahren
zum Zwischenspeichern eines Faserbandes an einer
Textilmaschine und/oder einem Textilmaschinenver-
bund mit den Merkmalen der unabhängigen Patentan-
sprüche.
[0005] Vorgeschlagen wird ein Textilmaschinenver-
bund mit einer Liefereinheit, mittels der ein Faserband
beim Betrieb der Liefereinheit geliefert wird. Die Liefer-
einheit kann beispielsweise eine Karde sein, die ein Fa-
serband herstellt oder bereitstellt. Die Liefereinheit kann
aber auch eine andere Einheit des Textilmaschinenver-
bunds sein, die ein Faserband verarbeitet, für einen
nachfolgenden Arbeitsschritt bereitstellt und/oder ledig-

lich weiterleitet.
[0006] Der Textilmaschinenverbund weist ferner eine
Empfangseinheit auf, mittels der das von der Lieferein-
heit gelieferte Faserband beim Betrieb der Empfangs-
einheit empfangen wird. Die Empfangseinheit ist somit
der Liefereinheit nachgeordnet. Die Empfangseinheit
kann beispielsweise eine Strecke sein, die das von der
Liefereinheit gelieferte Faserband verstreckt und da-
durch weiterverarbeitet. Die Empfangseinheit kann aber
auch jede Einheit des Textilmaschinenverbunds sein, die
ein Faserband zur Weiterverarbeitung erhält oder ledig-
lich weiterleitet.
[0007] Im normalen Betrieb des Textilmaschinenver-
bunds kann das Faserband kontinuierlich von der Liefe-
reinheit geliefert und von der Empfangseinheit kontinu-
ierlich empfangen werden.
[0008] Außerdem weist der Textilmaschinenverbund
zumindest eine Bandspeichereinheit auf, mittels der das
Faserband zumindest zeitweise zwischengespeichert
werden kann. Die Bandspeichereinheit speichert bei-
spielsweise das Faserband, wenn eine Liefergeschwin-
digkeit des Faserbandes an der Liefereinheit höher ist
als eine Empfangsgeschwindigkeit des Faserbandes an
der Empfangseinheit. Die Liefereinheit liefert somit das
Faserband schneller als es die Empfangseinheit emp-
fangen, aufnehmen, weiterverarbeiten und/oder weiter-
leiten kann. Dadurch, dass das Faserband zwischenge-
speichert werden kann, muss beispielsweise die Liefer-
geschwindigkeit der Liefereinheit nicht oder nur wenig
angepasst werden. Die Liefereinheit muss beispielswei-
se nicht gestoppt werden, um der Empfangseinheit Zeit
zu geben, das überschüssige Faserband zu empfangen.
[0009] Ebenso kann die Bandspeichereinheit das zwi-
schengespeicherte Faserband auch wieder freigeben,
wenn die Empfangsgeschwindigkeit des Faserbandes
an der Empfangseinheit höher ist als die Liefergeschwin-
digkeit des Faserbandes an der Liefereinheit. Dadurch
kann der Fall ausgeglichen werden, in dem die Emp-
fangseinheit das Faserband schneller weiterleitet
und/oder weiterverarbeitet als es die Liefereinheit liefern
bzw. bereitstellen kann. Ferner kann dadurch die Band-
speichereinheit, in der das Faserband zwischengespei-
chert ist, wieder geleert werden. Die Bandspeicherein-
heit kann somit auch als Zwischenpuffer für Faserband
verwendet werden.
[0010] Erfindungsgemäß weist die Bandspeicherein-
heit zumindest eine gegenüber der Liefereinheit beweg-
bare Umlenkeinheit auf, die das Faserband umlenken
kann. Die Umlenkeinheit kann zusätzlich oder alternativ
auch gegenüber der Empfangseinheit bewegbar sein.
Mit Hilfe der Umlenkeinheit kann das Faserband umge-
lenkt werden. Mittels der Umlenkeinheit kann ein Faser-
bandweg für das Faserband von der Liefereinheit zur
Empfangseinheit verändert werden. Der Faserbandweg
kann dabei der Weg sein, den das Faserband von der
Liefereinheit zur Empfangseinheit zurücklegen muss,
wenn das Faserband maximal gestrafft ist. Der Faser-
bandweg kann beispielsweise ein kürzester, also eine
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direkter, Weg zwischen einem Austrittspunkt des Faser-
bandes an der Liefereinheit und einem Eintrittspunkt des
Faserbandes an der Empfangseinheit sein (hier soll ein
mögliches Durchhängen des Faserbandes zunächst
nicht beachtet werden, das natürlich ebenfalls zum Fa-
serbandweg beiträgt). Ein derartiger kürzester Weg kann
beispielsweise 2 m betragen.
[0011] Die Umlenkeinheit kann beispielsweise derart
bewegt werden, dass sich der Faserbandweg von der
Liefereinheit zur Empfangseinheit verlängert. Die Um-
lenkeinheit kann beispielsweise derart bewegt werden,
dass das Faserband von der Liefereinheit zur Empfangs-
einheit einen Umweg zurücklegen muss. Das Faserband
muss somit von der Liefereinheit eine längere Strecke
zurücklegen, um zur Empfangseinheit zu gelangen. Da-
durch ist zwischen der Liefereinheit und der Empfangs-
einheit ein längerer Faserbandabschnitt angeordnet. Der
Faserbandweg kann beispielsweise von den oben bei-
spielhaft beschriebenen 2 m auf beispielsweise 3 m ver-
längert werden, so dass 1 m Faserband zwischengespei-
chert werden kann.
[0012] Um das überschüssige Faserband zwischen
der Liefereinheit und der Empfangseinheit wieder freige-
ben zu können, kann der Faserbandweg wieder verkürzt
werden. Dazu kann die Umlenkeinheit beispielsweise im
Gegensatz zum Verlängern des Faserbandweges in die
entgegengesetzte Richtung bewegt werden. Dadurch
kann ein zusätzlicher Faserbandabschnitt freigegeben
werden. Durch die Empfangseinheit, die das Faserband
schneller empfangen kann als es die Liefereinheit liefern
kann, kann das überschüssige Faserband aufgenom-
men werden. Dadurch wird der Geschwindigkeitsunter-
schied zwischen der Empfangseinheit und der Lieferein-
heit ausgeglichen.
[0013] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist zumindest eine Bandspeichereinheit an der Lie-
fereinheit angeordnet. Zusätzlich oder alternativ kann
auch zumindest eine Bandspeichereinheit an der Emp-
fangseinheit angeordnet sein. Ebenfalls zusätzlich oder
alternativ kann auch eine Bandspeichereinheit in einem
Bereich zwischen der Liefereinheit und der Empfangs-
einheit angeordnet sein. Dadurch kann der Faserband-
weg gezielt verstellt werden.
[0014] Von Vorteil ist es, wenn die Umlenkeinheit in
einer ersten Richtung entlang der Schwerkraftrichtung
bewegbar ist. Die Schwerkraft bewirkt, dass das Faser-
band durchhängt und eine Schlaufe bildet, wenn die Lie-
fereinheit schneller Faserband liefert als es die Emp-
fangseinheit empfangen kann. Wenn die Schlaufe groß
genug ist, liegt das Faserband auf einem Untergrund zwi-
schen der Liefereinheit und der Empfangseinheit auf, wo-
bei das Faserband verschmutzen oder beschädigt wird
und sich verknoten kann. Die Umlenkeinheit kann bei-
spielsweise entgegen der Schwerkraft, also nach oben
vom Untergrund weg, bewegt werden, so dass das Fa-
serband vom Untergrund weg umgelenkt wird. Eine Bo-
denberührung des Faserbandes kann dadurch verhin-
dert werden. Außerdem kann mit einer Bewegung der

Umlenkeinheit nach oben besonders viel Faserband zwi-
schengespeichert werden.
[0015] Vorteilhaft ist es auch, wenn die Umlenkeinheit
in einer zweiten Richtung senkrecht zur Schwerkraftrich-
tung und parallel entlang einer Verbindungsachse zwi-
schen Liefereinheit und Empfangseinheit bewegbar ist.
Die Umlenkeinheit kann dadurch beispielsweise zwi-
schen der Liefereinheit hin und her bewegt werden. Da-
durch kann Faserband zwischengespeichert werden,
wenn in der Umgebung des Textilmaschinenverbunds
nicht viel Platz vorhanden ist. Der Textilmaschinenver-
bund kann dadurch platzsparend ausgebildet werden.
[0016] Ebenso kann es vorteilhaft sein, wenn die Um-
lenkeinheit in einer dritten Richtung senkrecht zur
Schwerkraftrichtung und senkrecht zur Verbindungsach-
se bewegbar ist. Die Umlenkeinheit kann somit quer zwi-
schen der Liefereinheit und der Empfangseinheit bewegt
werden. Dadurch kann das Faserband seitlich abgelenkt
werden.
[0017] Von Vorteil ist es, wenn die Umlenkeinheit der-
art bewegbar ist, dass sich die erste, die zweite und/oder
die dritte Richtung überlagern. Dadurch kann die Umlen-
keinheit beliebig im Raum bewegt werden. Ist beispiels-
weise eine weitere Bewegung der Umlenkeinheit in ers-
ter Richtung, beispielsweise nach oben, nicht mehr mög-
lich, kann die Umlenkeinheit beispielsweise in die dritte
Richtung bewegt werden. Dadurch ist eine Flexibilität in
der Bewegung der Umlenkeinheit erhöht.
[0018] Vorteilhaft ist es, wenn die Umlenkeinheit um
eine Entfernung bewegbar ist, die mindestens 50% des
Abstands zwischen Liefereinheit und Empfangseinheit
entspricht. Die Entfernung, um die die Umlenkeinheit be-
wegbar ist, kann auch mindestens 100% des Abstands
zwischen Liefereinheit und Empfangseinheit entspre-
chen. Dadurch kann genügend Faserband zwischenge-
speichert werden, um einen zeitweisen Unterschied zwi-
schen Liefergeschwindigkeit und Empfangsgeschwin-
digkeit auszugleichen.
[0019] Von Vorteil ist es, wenn die zumindest eine
Bandspeichereinheit einen Aktor aufweist, mittels dem
die Umlenkeinheit bewegbar ist. Dadurch kann die Um-
lenkeinheit automatisiert bewegt werden.
[0020] Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn der Aktor
einen Hydraulikaktor, einen Pneumatikaktor, einen Elek-
tromotor, einen Schrittmotor und/oder einen Stellmotor
umfasst.
[0021] Zusätzlich oder alternativ ist es vorteilhaft,
wenn die Umlenkeinheit an einer Verlängerung angeord-
net ist, die mittels des Aktors bewegbar ist. Zusätzlich
oder alternativ kann die Verlängerung auch verschwenk-
bar sein, so dass die Umlenkeinheit verschwenkt werden
kann. Die Verlängerung kann auch eine Teleskopstange
sein, so dass die Bandspeichereinheit kompakt ausge-
bildet werden kann, aber die Umlenkeinheit trotzdem um
einen weiten Weg bewegbar ist.
[0022] Von Vorteil ist es, wenn die Umlenkeinheit eine
Rolle umfasst. Über die Rolle kann das Faserband lau-
fen. Dadurch kann das Faserband gut umgelenkt wer-
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den. Die Rolle kann auch mit Hilfe eines Antriebs ange-
trieben sein, so dass die Rolle das Faserband aktiv wei-
terleitet.
[0023] Des Weiteren ist es von Vorteil, wenn der Tex-
tilmaschinenverbund eine Steuerung umfasst, die zum
Datenaustausch mit der Liefereinheit verbunden ist. Zu-
sätzlich oder alternativ kann die Steuerung auch mit der
Empfangseinheit zum Datenaustausch verbunden sein.
Beispielsweise kann die Steuerung die Liefergeschwin-
digkeit der Liefereinheit und/oder die Empfangsge-
schwindigkeit der Empfangseinheit erhalten. Zusätzlich
oder alternativ kann die Steuerung einen Zeitpunkt eines
bevorstehenden Kannenwechsels erhalten. Beispiels-
weise im Zusammenhang mit einem Kannenwechsel an
der als Strecke ausgebildeten Empfangseinheit kann die
Steuerung ermitteln, wie die Umlenkeinheit bewegt wer-
den muss, um Faserband zwischenzuspeichern, um eine
Absenkung der Empfangsgeschwindigkeit auszuglei-
chen. Die Steuerung kann dabei auch die Empfangsge-
schwindigkeit drosseln oder stoppen.
[0024] Des Weiteren wird eine Textilmaschine vorge-
schlagen, die beispielsweise eine Karde sein kann. Die
Textilmaschine umfasst eine Liefereinheit, mittels der ein
Faserband beim Betrieb der Liefereinheit geliefert wird.
Außerdem umfasst die Textilmaschine zumindest eine
Bandspeichereinheit, die bei einer Liefergeschwindigkeit
des Faserbandes an der Liefereinheit, die höher ist als
eine Empfangsgeschwindigkeit des Faserbandes an ei-
ner Empfangseinheit einer weiteren Textilmaschine, das
überschüssige Faserband zwischen der Liefereinheit
und der Empfangseinheit zumindest zeitweise zwischen-
speichert. Bei einer Empfangsgeschwindigkeit des Fa-
serbandes an der Empfangseinheit, die höher ist als die
Liefergeschwindigkeit des Faserbandes an der Liefer-
einheit, kann das Faserband von der Bandspeicherein-
heit freigegeben werden.
[0025] Erfindungsgemäß weist die Bandspeicherein-
heit zumindest eine gegenüber der Liefereinheit beweg-
bare Umlenkeinheit auf, mit deren Hilfe das Faserband
umlenkbar ist und mittels der ein Faserbandweg für das
Faserband von der Liefereinheit zur Empfangseinheit
veränderbar ist.
[0026] Dabei kann vorzugsweise die Bandspeicher-
einheit ein oder mehrere Merkmale gemäß vorangegan-
gener und/oder nachfolgender Beschreibung aufweisen.
[0027] Des Weiteren können die Textilmaschine, die
die Liefereinheit umfasst, und die weitere Textilmaschi-
ne, die die Empfangseinheit umfasst, den oben beschrie-
benen Textilmaschinenverbund bilden.
[0028] Ferner wird eine Textilmaschine vorgeschla-
gen, die beispielsweise eine Strecke sein kann. Die Tex-
tilmaschine umfasst eine Empfangseinheit, mittels der
ein Faserband beim Betrieb der Empfangseinheit emp-
fangen wird. Außerdem umfasst die Textilmaschine zu-
mindest eine Bandspeichereinheit, die bei einer Emp-
fangsgeschwindigkeit des Faserbandes an der Emp-
fangseinheit, die niedriger ist als eine Liefergeschwindig-
keit des Faserbandes an einer Liefereinheit einer weite-

ren Textilmaschine, das überschüssige Faserband zwi-
schen der Liefereinheit und der Empfangseinheit zumin-
dest zeitweise zwischenspeichert. Die weitere Textilma-
schine kann beispielsweise eine Karde sein. Die
Bandspeichereinheit kann ebenso bei einer Empfangs-
geschwindigkeit des Faserbandes an der Empfangsein-
heit, die höher ist als die Liefergeschwindigkeit des Fa-
serbandes an der Liefereinheit, das zwischengespei-
cherte Faserband freigeben.
[0029] Erfindungsgemäß weist die Bandspeicherein-
heit zumindest eine gegenüber der Empfangseinheit be-
wegbare Umlenkeinheit auf, mit deren Hilfe das Faser-
band umlenkbar ist und mittels der ein Faserbandweg
für das Faserband von der Liefereinheit zur Empfangs-
einheit veränderbar ist.
[0030] Dabei kann vorzugsweise die Bandspeicher-
einheit ein oder mehrere Merkmale gemäß vorangegan-
gener und/oder nachfolgender Beschreibung aufweisen.
[0031] Des Weiteren können die Textilmaschine, die
die Empfangseinheit umfasst, und die weitere Textilma-
schine, die die Liefereinheit umfasst, den oben beschrie-
benen Textilmaschinenverbund bilden.
[0032] Vorgeschlagen wird ferner ein Verfahren zum
Zwischenspeichern eines Faserbandes an einem Textil-
maschinenverbund. Der Textilmaschinenverbund kann
gemäß zumindest einem Merkmal der vorangegangenen
und/oder nachfolgenden Beschreibung ausgebildet sein.
[0033] Der Textilmaschinenverbund umfasst eine Lie-
fereinheit, mittels der beim Betrieb der Liefereinheit ein
Faserband geliefert wird. Die Liefereinheit kann bei-
spielsweise eine Karde sein, die ein Faserband liefert.
Die Liefereinheit kann aber auch eine andere Einheit des
Textilmaschinenverbunds sein. Die Liefereinheit stellt
das Faserband bereit.
[0034] Ferner umfasst der Textilmaschinenverbund ei-
ne Empfangseinheit, mittels der das von der Liefereinheit
gelieferte Faserband beim Betrieb der Empfangseinheit
empfangen wird. Die Empfangseinheit kann beispiels-
weise eine Strecke sein. Die Empfangseinheit kann aber
auch eine andere Einheit des Textilmaschinenverbunds
sein. Die Empfangseinheit empfängt das Faserband, um
es beispielsweise weiterzuleiten und/oder zu verarbei-
ten.
[0035] Außerdem umfasst der Textilmaschinenver-
bund eine Bandspeichereinheit, die bei einer Lieferge-
schwindigkeit des Faserbandes an der Liefereinheit, die
höher ist als eine Empfangsgeschwindigkeit des Faser-
bandes an der Empfangseinheit, das überschüssige Fa-
serband zwischen der Liefereinheit und der Empfangs-
einheit zumindest zeitweise zwischenspeichert.
[0036] Ebenso kann die Bandspeichereinheit bei einer
Empfangsgeschwindigkeit des Faserbandes an der
Empfangseinheit, die höher ist als die Liefergeschwin-
digkeit des Faserbandes an der Liefereinheit, das zwi-
schengespeicherte Faserband freigeben.
[0037] Erfindungsgemäß weist die Bandspeicherein-
heit zumindest eine gegenüber der Liefereinheit beweg-
bare Umlenkeinheit auf, mit deren Hilfe das Faserband
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zumindest zeitweise umgelenkt wird. Die Umlenkeinheit
kann zusätzlich oder alternativ auch gegenüber der Emp-
fangseinheit bewegt werden. Mittels der Umlenkeinheit
wird ein Faserbandweg für das Faserband von der Lie-
fereinheit zur Empfangseinheit verändert, wenn Faser-
band zwischengespeichert oder wieder freigegeben wer-
den soll.
[0038] Der Faserbandweg kann der Weg sein, den das
Faserband von der Liefereinheit zur Empfangseinheit zu-
rücklegen muss. Der Faserbandweg kann beispielswei-
se der kürzeste Weg, also der direkte Weg, von der Lie-
fereinheit zur Empfangseinheit sein. Mittels der Umlen-
keinheit wird dieser Faserbandweg beispielsweise ver-
längert, wenn Faserband zwischengespeichert werden
soll. Das Faserband muss dadurch einen Umweg von
der Liefereinheit zur Empfangseinheit zurücklegen. Zwi-
schen der Liefereinheit und der Empfangseinheit ist da-
durch ein größeres Faserbandstück angeordnet, so dass
das überschüssige Faserband zwischenspeichert wird.
[0039] Beispielsweise beträgt der direkte Weg von der
Liefereinheit zur Empfangseinheit 2 m. Die Umlenkein-
heit wird nun bewegt, so dass der Faserbandweg ver-
längert wird. Das Faserband muss beispielweise nun ei-
nen Weg von der Liefereinheit zur Empfangseinheit zu-
rücklegen, der 3 m beträgt. Die Differenz von 1 m Faser-
band ist zwischengespeichert.
[0040] Bewegt sich die Umlenkeinheit wieder zurück,
beträgt der Faserbandweg beispielsweise wieder 2 m.
Die zusätzlichen 1 m werden wieder freigegeben. Die
überschüssigen 1 m Faserband können von der Emp-
fangseinheit aufgenommen werden, wenn diese schnel-
ler das Faserband empfängt als es die Liefereinheit lie-
fert.
[0041] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung wird bei einem durchhängenden Faserband die
Umlenkeinheit bewegt, so dass der Faserbandweg ver-
größert wird. Die Umlenkeinheit kann beispielsweise ge-
gen das durchhängende Faserband nach oben bewegt
werden. Dadurch wird das Faserband vorteilhafterweise
von einem Untergrund angehoben, so dass es sich nicht
auf diesem ablegt.
[0042] Ebenso ist es von Vorteil, wenn die Umlenkein-
heit derart bewegt wird, dass eine durch das durchhän-
gende Faserband bildende Schlaufe verkleinert wird. Da-
durch wird es vom Untergrund weg geführt, so dass der
größere Abstand zwischen dem Faserband und dem Un-
tergrund wieder zum Zwischenspeichern des Faserban-
des bereitstehen kann. Zusätzlich oder alternativ kann
die Umlenkeinheit auch derart bewegt werden, dass die
Schlaufe in einer Größe konstant bleibt.
[0043] Vorteilhaft ist es, wenn zum Freigeben des zwi-
schengespeicherten Faserbandes die Umlenkeinheit
derart bewegt wird, dass sich der Faserbandweg ver-
kürzt. Die Umlenkeinheit kann beispielsweise entgegen
der Richtung bewegt werden, in welche die Umlenkein-
heit bewegt wurde, um den Faserbandweg zu vergrö-
ßern. Die Umlenkeinheit kann wieder in eine Ausgangs-
position zurück bewegt werden.

[0044] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen:

Figur 1 eine schematische Ansicht eines Textilma-
schinenverbunds mit einer Liefereinheit, ei-
ner Empfangseinheit und einem Faser-band,

Figur 2 eine schematische Ansicht eines Textilma-
schinenverbunds mit einer Liefereinheit, ei-
ner Empfangseinheit, einem Faserband und
einer Bandspeichereinheit mit einer Umlen-
keinheit,

Figur 3 eine schematische Ansicht eines Textilma-
schinenverbunds mit einer Liefereinheit, ei-
ner Empfangseinheit, einem Faserband und
einer Bandspeichereinheit mit einer beweg-
ten Umlenkein-heit und

Figur 4 eine schematische Ansicht eines Textilma-
schinenverbunds mit einer Liefereinheit, ei-
ner Empfangseinheit, einem Faserband und
einer Bandspeichereinheit mit einer beweg-
ten Umlenkein-heit.

[0045] Figur 1 zeigt einen Textilmaschinenverbund 1
mit einer Liefereinheit 3 und einer Empfangseinheit 4.
[0046] Mittels der Liefereinheit 3 wird im Betrieb des
Textilmaschinenverbunds 1 ein Faserband 2 geliefert.
Die Liefereinheit 3 kann beispielsweise eine Karde sein,
die Textilfasern kardieren kann. Die Liefereinheit 3 kann
aber auch eine andere Einheit sein, die das Faserband
2 bereitstellt. Die Liefereinheit 3 kann das Faserband 2
mit einer Liefergeschwindigkeit im Betrieb liefern. Die
Liefergeschwindigkeit kann beispielsweise 10 m/min be-
tragen. Es werden also 10 m Faserband pro Minute von
der Liefereinheit 3 geliefert.
[0047] Mittels der Empfangseinheit 4 wird beim Betrieb
des Textilmaschinenverbunds 1 das von der Lieferein-
heit 3 gelieferte Faserband 2 empfangen. Gemäß dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die Empfangsein-
heit 4 eine Strecke, die ein Streckwerk 5 aufweist. Die
Empfangseinheit 4 kann aber auch eine andere Einheit
sein, die das Faserband 2 empfängt. Die Empfangsein-
heit 4 kann gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel eine Eingangsrolle 6 aufweisen, mittels der das Fa-
serband 2 in die Empfangseinheit 4 eingeführt werden
kann. Die Empfangseinheit 4 kann eine Empfangsge-
schwindigkeit aufweisen, mit der die Empfangseinheit 4
das Faserband 2 empfängt. Vorteilhafterweise sind die
Liefergeschwindigkeit der Liefereinheit 3 und die Emp-
fangsgeschwindigkeit der Empfangseinheit 4 gleich
groß. Dadurch wird zum einen verhindert, dass das Fa-
serband 2 abreißt. Andererseits wird dadurch verhindert,
dass das Faserband 2 auf einem Untergrund 12 zwi-
schen der Liefereinheit 3 und der Empfangseinheit 4 ab-
gelegt wird, wobei das Faserband 2 verschmutzen und
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beschädigt werden kann.
[0048] Sind die Liefergeschwindigkeit und die Emp-
fangsgeschwindigkeit gleich groß, kann das Faserband
2 einen ersten Faserbandweg 7 aufweisen. Der erste
Faserbandweg 7 kann ein direkter Weg zwischen einem
Austrittspunkt 10 des Faserbandes 2 an der Liefereinheit
3 und einem Eintrittspunkt 11 des Faserbandes 2 an der
Empfangseinheit 4 sein. In diesem Fall weist das Faser-
band 2 den ersten Faserbandweg 7 auf. Dies kann einen
normalen Betrieb des Textilmaschinenverbunds 1 dar-
stellen.
[0049] Handelt es sich bei der Empfangseinheit 4 bei-
spielsweise um eine Strecke 4, kann dieser eine hier nicht
gezeigte Kanne nachgeordnet sein, in der das von der
Strecke 4 verstreckte Faserband 2 abgelegt wird. Nach
einer gewissen Zeit wird die Kanne vollständig gefüllt
sein und ein Kannenwechsel ist notwendig. Dazu muss
die Empfangseinheit 4 kurzzeitig gestoppt oder zumin-
dest kurzzeitig in einer Verarbeitungsgeschwindigkeit
abgebremst werden. D.h., die Empfangseinheit 4 kann
das Faserband 2 nur noch langsamer empfangen oder,
wenn diese gestoppt wird, gar nicht empfangen. Die
Empfangsgeschwindigkeit der Empfangseinheit 4 ist im
Vergleich zur Empfangsgeschwindigkeit im normalen
Betrieb geringer. Wenn die Liefereinheit 3 das Faserband
2 jedoch mit einer unveränderten Liefergeschwindigkeit
liefert und somit die Liefergeschwindigkeit höher ist als
die Empfangsgeschwindigkeit, bildet sich gemäß Figur
1 zwischen der Liefereinheit 3 und der Empfangseinheit
4 eine Faserbandschlaufe 9, welche gestrichelt darge-
stellt ist. Wird die Faserbandschlaufe 9 größer als in Figur
1 gezeigt, wird sich das Faserband 2 irgendwann auf
dem Untergrund 12 ablegen, was wie oben beschrieben
nachteilig sein kann.
[0050] Gemäß Figur 2 kann der Textilmaschinenver-
bund 1 eine Bandspeichereinheit 13 aufweisen, die eine
Umlenkeinheit 14 umfasst. Mit Hilfe der Umlenkeinheit
14 kann das Faserband 2 umgelenkt werden. Mit Hilfe
der Umlenkeinheit 14 ist außerdem der Faserbandweg
für das Faserband 2 von der Liefereinheit 3 zur Emp-
fangseinheit 4 veränderbar. Die Bandspeichereinheit 13
mit der Umlenkeinheit 14 ist in diesem Ausführungsbei-
spiel an der Empfangseinheit 4 angeordnet. Zusätzlich
oder alternativ kann die Bandspeichereinheit 13 auch an
der Liefereinheit 3 angeordnet sein. Ebenfalls zusätzlich
oder alternativ kann auch eine Bandspeichereinheit 13
im Bereich zwischen der Liefereinheit 3 und der Emp-
fangseinheit 4 angeordnet sein. Beispielsweise kann die
Bandspeichereinheit 13 auf dem Untergrund 12 stehen.
[0051] Die Bandspeichereinheit 13 weist eine Verlän-
gerung 15 auf, an deren Ende die Umlenkeinheit 14 an-
geordnet ist. Die Bandspeichereinheit 13 kann einen hier
nicht gezeigten Aktor umfassen, mittels dem die Verlän-
gerung 15 bewegbar ist, so dass die Umlenkeinheit 14
bewegt werden kann. Der Aktor kann beispielsweise ein
Hydraulikaktor, ein Pneumatikaktor, ein Elektromotor
und/oder ein Schrittmotor sein, wobei der Aktor mit einer
Steuerung 17 steuerbar ist, um die Umlenkeinheit 14 zu

bewegen. Die Verlängerung 15 kann beispielsweise eine
Teleskopstange sein, so dass die Umlenkeinheit 14 noch
weiter bewegt werden kann.
[0052] Der Textilmaschinenverbund 1 kann ferner die
Steuerung 17 aufweisen, die die Umlenkeinheit 14 be-
wegen kann. Die Steuerung 17 kann beispielsweise In-
formation von der Liefereinheit 3 und/oder der Empfangs-
einheit 4 erhalten. Beispielsweise kann die Steuerung 17
die Liefergeschwindigkeit des Faserbands 2 an der Lie-
fereinheit 3 erhalten. Zusätzlich oder alternativ kann die
Steuerung 17 auch die Empfangsgeschwindigkeit des
Faserbands 2 an der Empfangseinheit 4 erhalten. Die
Steuerung 17 kann daraus beispielsweise die Differenz
berechnen. Daraus kann die Steuerung 17 berechnen,
wieviel Faserband 2 zwischengespeichert werden soll.
Die Steuerung 17 kann entsprechend die Umlenkeinheit
14 bewegen.
[0053] Figur 3 zeigt einen Textilmaschinenverbund 1
mit der Liefereinheit 3, der Empfangseinheit 4 und mit
bewegter Umlenkeinheit 14. Die Umlenkeinheit 14 ist
entlang einer ersten Richtung Z bewegt. Die erste Rich-
tung Z ist parallel zu einer Schwerkraftrichtung S orien-
tiert. Die Schwerkraft entlang der Schwerkraftrichtung S
zieht das Faserband 2 in die Schlaufe 9 nach unten in
Richtung des Untergrunds 12. Die Umlenkeinheit 14 ist
ferner entgegen der Schwerkraftrichtung S entlang der
ersten Richtung Z bewegt.
[0054] Der erste Faserbandweg 7 gemäß der Figur 1
oder 2 ist nun mittels einer Strichpunktlinie gekennzeich-
net. Der erste Faserbandweg 7 beträgt beispielsweise 2
m. Da die Umlenkeinheit 14 bewegt ist, hat sich auch der
Faserbandweg verändert. Das Faserband 2 muss nun
einen zweiten Faserbandweg 8 zurücklegen, um zur
Empfangseinheit 4 zu gelangen. Der zweite Faserband-
weg 8 ist gegenüber dem ersten Faserbandweg 7 ein
Umweg, so dass der zweite Faserbandweg 8 länger ist
als der erste Faserbandweg 7. Das Faserband 2 muss
nun vom Austrittspunkt 10 und über die Umlenkeinheit
14 laufen, um zum Eintrittspunkt 11 zu gelangen. Der
zweite Faserbandweg 8 weist beispielsweise eine Länge
auf, die 2,5 m beträgt. Eine Differenz zwischen dem zwei-
ten und dem ersten Faserbandweg 7, 8 beträgt 0,5 m,
so dass diese Länge Faserband 2 zwischengespeichert
ist.
[0055] Die Umlenkeinheit 14 kann beispielsweise zu
einem Zeitpunkt in erster Richtung Z gegen die Schwer-
kraftrichtung S bewegt werden, wenn die Empfangsge-
schwindigkeit an der Empfangseinheit 4 unter die Liefer-
geschwindigkeit an der Liefereinheit 3 fällt. Das Faser-
band 2 wird somit gleichzeitig nach oben gezogen, wenn
mehr Faserband 2 von der Liefereinheit 3 geliefert wird,
als von der Empfangseinheit 4 aufgenommen werden
kann. Dieser Fall tritt beispielsweise ein, wenn die Emp-
fangseinheit 4 eine Strecke ist und ein Kannenwechsel
begonnen wird.
[0056] Die Umlenkeinheit 14 kann sich auch erst in ers-
ter Richtung Z gegen die Schwerkraftrichtung S bewe-
gen, wenn sich die Schlaufe 9 gebildet hat. Erst wenn
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sich beispielsweise die Schlaufe 9 gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Figur 2 gebildet hat, kann die Umlen-
keinheit 14 in erster Richtung Z gegen die Schwerkraft
und somit vom Untergrund 12 weg bewegt werden. Ge-
mäß Figur 3 weist das Faserband 2 dann einen dritten
Faserbandweg 16 auf. Mittels der Schlaufe 9 ist im Ge-
gensatz zum zweiten Faserbandweg 8 mehr Faserband
2 zwischengespeichert. Der dritte Faserbandweg 16, der
vom Austrittspunkt 10 durch die Schlaufe 9 und über die
Umlenkeinheit 14 zum Eintrittspunkt 11 führt, kann bei-
spielsweise eine Länge von 3,5 m aufweisen. Der erste
Faserbandweg 7 beträgt 2 m, so dass im Gegensatz dazu
1,5 m Faserband 2 zwischengespeichert sind. Bei einer
derartigen Anordnung des Faserbandes 2 gemäß dem
dritten Faserbandweg 16 können somit 1,5 m Faserband
2 zwischengespeichert werden, wenn zu Beginn das Fa-
serband 2 entlang des ersten Faserbandweges 7 ange-
ordnet war. Wenn die Liefergeschwindigkeit beispiels-
weise 10 m/min beträgt und die Empfangseinheit 4 bei-
spielsweise für einen Kannenwechsel komplett gestoppt
wird, dauert es 9 Sekunden, bis 1,5 m Faserband 2 zwi-
schengespeichert sind. D.h., der Kannenwechsel kann
9 s dauern, bis die Empfangseinheit 4 wieder gestartet
werden muss, um das Faserband 2 wieder zu empfan-
gen.
[0057] Wenn das Faserband 2 wieder freigegeben
werden soll, kann die Umlenkeinheit 14 wieder zurück in
die Ausgangsposition bewegt werden. Gemäß Figur 3
wird die Umlenkeinheit 14 in erster Richtung Z in Rich-
tung Untergrund 12 bewegt. Das Freigeben kann bei-
spielsweise dann erfolgen, wenn der Kannenwechsel ab-
geschlossen ist. Die Empfangseinheit 4 kann für einen
kurzen Zeitraum das Faserband 2 schneller empfangen
als es die Liefereinheit 3 liefert. Dadurch wird das über-
schüssige Faserband 2 in die Empfangseinheit 4 einge-
leitet. Beispielsweise kann die Umlenkeinheit 14 erst in
die Ausgangsposition zurück bewegt werden, wenn sich
die Schlaufe 9 zurückgebildet hat. Das Faserband 2 ver-
läuft dann nicht mehr entlang des dritten Faserbandwe-
ges 16 sondern entlang des zweiten Faserbandweges
8. Erst dann kann die Umlenkeinheit 14 bewegt werden.
Alternativ kann die Umlenkeinheit 14 auch derart bewegt
werden, dass sich zeitgleich die Schlaufe 9 zurück bildet
und die Umlenkeinheit 14 bewegt wird.
[0058] Figur 4 zeigt eine schematische Ansicht eines
Textilmaschinenverbunds 1 mit einer Liefereinheit 3, ei-
ner Empfangseinheit und einer bewegten Umlenkeinheit
14. Die Umlenkeinheit 14 ist in diesem Ausführungsbei-
spiel zusätzlich zur ersten Richtung Z in einer zweiten
Richtung X bewegbar. Die zweite Richtung X ist entlang
einer Verbindungsachse zwischen Liefereinheit 3 und
Empfangseinheit 4 orientiert. Mittels der zweiten Rich-
tung X kann somit die Umlenkeinheit 14 in Richtung Lie-
fereinheit 3 und/oder in Richtung Empfangseinheit 4 be-
wegt werden. Gemäß dem in Figur 4 vorliegenden Aus-
führungsbeispiel überlagert sich die Bewegung der Um-
lenkeinheit 14 in ersten Richtung Z und in zweiter Rich-
tung X. Die Umlenkeinheit 14 kann somit auch schräg

bewegt werden.
[0059] Zusätzlich oder alternativ kann die Umlenkein-
heit 14 noch entlang einer dritten Richtung Y bewegt wer-
den, die hier jedoch nicht gezeigt ist. In dieser Seitenan-
sicht des Textilmaschinenverbunds 1 ist die dritte Rich-
tung Y aus der Zeichenebene hinaus oder hinein orien-
tiert. Die Umlenkeinheit 14 kann somit entlang der dritten
Richtung Y seitlich bewegt werden.
[0060] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0061]

1 Textilmaschinenverbund
2 Faserband
3 Liefereinheit
4 Empfangseinheit
5 Streckwerk
6 Eingangsrolle
7 erster Faserbandweg
8 zweiter Faserbandweg
9 Schlaufe
10 Austrittspunkt
11 Eintrittspunkt
12 Untergrund
13 Bandspeichereinheit
14 Umlenkeinheit
15 Verlängerung
16 dritter Faserbandweg
17 Steuerung
Z erste Richtung
X zweite Richtung
Y dritte Richtung
S Schwerkraftrichtung

Patentansprüche

1. Textilmaschinenverbund (1) mit
einer Liefereinheit (3), insbesondere einer Karde,
mittels der ein Faserband (2) beim Betrieb der Lie-
fereinheit (3) geliefert wird,
einer Empfangseinheit (4), insbesondere einer Stre-
cke, mittels der das von der Liefereinheit (3) gelie-
ferte Faserband (2) beim Betrieb der Empfangsein-
heit (4) empfangen wird, und
zumindest einer Bandspeichereinheit (13), die bei
einer Liefergeschwindigkeit des Faserbandes (2) an
der Liefereinheit (3), die höher ist als eine Empfangs-
geschwindigkeit des Faserbandes (2) an der Emp-
fangseinheit (4), das überschüssige Faserband (2)
zwischen der Liefereinheit (3) und der Empfangsein-
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heit (4) zumindest zeitweise zwischenspeichert, und
die bei einer Empfangsgeschwindigkeit des Faser-
bandes (2) an der Empfangseinheit (4), die höher ist
als die Liefergeschwindigkeit des Faserbandes (2)
an der Liefereinheit (3), das zwischengespeicherte
Faserband (2) freigibt,
dadurch gekennzeichnet.
dass die Bandspeichereinheit (13) zumindest eine
gegenüber der Liefereinheit (3) und/oder der Emp-
fangseinheit (4) bewegbare Umlenkeinheit (14) auf-
weist, mit deren Hilfe das Faserband (2) umlenkbar
ist und mittels der ein Faserbandweg (7, 8, 16) für
das Faserband (2) von der Liefereinheit (3) zur Emp-
fangseinheit (4) veränderbar ist.

2. Textilmaschinenverbund nach dem vorherigen An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
eine Bandspeichereinheit (13) an der Liefereinheit
(3) und/oder zumindest eine Bandspeichereinheit
(13) an der Empfangseinheit (4) angeordnet ist.

3. Textilmaschinenverbund nach zumindest einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Umlenkeinheit (14) in einer ersten Richtung
(Z) entlang der Schwerkraftrichtung (S) bewegbar
ist, und/oder dass die Umlenkeinheit (14) in einer
zweiten Richtung (X) senkrecht zur Schwerkraftrich-
tung (S) und parallel entlang einer Verbindungsach-
se zwischen Liefereinheit (3) und Empfangseinheit
(4) bewegbar ist, und/oder dass die Umlenkeinheit
(14) in einer dritten Richtung (Y) senkrecht zur
Schwerkraftrichtung (S) und senkrecht zu einer Ver-
bindungsachse zwischen Liefereinheit (3) und Emp-
fangseinheit (4) bewegbar ist.

4. Textilmaschinenverbund nach zumindest einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Umlenkeinheit (14) derart bewegbar ist,
dass sich die erste, die zweite und/oder die dritte
Richtung (Z, X, Y) überlagern.

5. Textilmaschinenverbund nach zumindest einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Umlenkeinheit (14) um eine Entfernung be-
wegbar ist, die mindestens 50%, insbesondere min-
destens 100%, des Abstands zwischen Liefereinheit
(3) und Empfangseinheit (4) entspricht.

6. Textilmaschinenverbund nach zumindest einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Bandspeichereinheit (13)
einen Aktor aufweist, mittels dem die Umlenkeinheit
(14) bewegbar ist.

7. Textilmaschinenverbund nach zumindest einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aktor einen Hydraulikaktor, einen Pneu-
matikaktor, einen Elektromotor, Schrittmotor

und/oder einen Stellmotor umfasst, und/oder dass
die Umlenkeinheit (14) an einer Verlängerung (15),
insbesondere einer Teleskopstange, angeordnet ist,
die mittels des Aktors bewegbar und/oder ver-
schwenkbar ist.

8. Textilmaschinenverbund nach zumindest einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Umlenkeinheit (14) eine Rolle umfasst, wo-
bei die Rolle vorzugsweise mit Hilfe eines Antriebs
antreibbar ist.

9. Textilmaschinenverbund nach zumindest einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Textilmaschinenverbund (1) eine Steue-
rung (17) umfasst, die zum Datenaustausch mit der
Liefereinheit (3) und/oder der Empfangseinheit (4)
verbunden ist, und/oder mit deren Hilfe die Liefer-
einheit (3), die Empfangseinheit (4) und/oder die
Bandspeichereinheit (13) gesteuert werden kann.

10. Textilmaschine, insbesondere Karde, mit
einer Liefereinheit (3), mittels der ein Faserband (2)
beim Betrieb der Liefereinheit (3) geliefert wird, und
zumindest einer Bandspeichereinheit (13), die bei
einer Liefergeschwindigkeit des Faserbandes (2) an
der Liefereinheit (3), die höher ist als eine Empfangs-
geschwindigkeit des Faserbandes (2) an einer Emp-
fangseinheit (4) einer weiteren Textilmaschine, ins-
besondere einer Strecke, das überschüssige Faser-
band (2) zwischen der Liefereinheit (3) und der Emp-
fangseinheit (4) zumindest zeitweise zwischenspei-
chert, und
die bei einer Empfangsgeschwindigkeit des Faser-
bandes (2) an der Empfangseinheit (4), die höher ist
als die Liefergeschwindigkeit des Faserbandes (2)
an der Liefereinheit (3), das zwischengespeicherte
Faserband (2) freigibt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bandspeichereinheit (13) zumindest eine
gegenüber der Liefereinheit (3) bewegbare Umlen-
keinheit (14) aufweist, mit deren Hilfe das Faserband
(2) umlenkbar ist und mittels der ein Faserbandweg
(7, 8, 16) für das Faserband (2) von der Liefereinheit
(3) zur Empfangseinheit (4) veränderbar ist.

11. Textilmaschine, insbesondere Strecke, mit
einer Empfangseinheit (4), mittels der ein Faserband
(2) beim Betrieb der Empfangseinheit (4) empfangen
wird, und
zumindest einer Bandspeichereinheit (13), die bei
einer Empfangsgeschwindigkeit des Faserbandes
(2) an der Empfangseinheit (4), die niedriger ist als
eine Liefergeschwindigkeit des Faserbandes (2) an
einer Liefereinheit (3) einer weiteren Textilmaschine,
insbesondere einer Karde, das überschüssige Fa-
serband (2) zwischen der Liefereinheit (3) und der
Empfangseinheit (4) zumindest zeitweise zwischen-

13 14 



EP 3 473 572 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

speichert, und
die bei einer Empfangsgeschwindigkeit des Faser-
bandes (2) an der Empfangseinheit (4), die höher ist
als die Liefergeschwindigkeit des Faserbandes (2)
an der Liefereinheit (3), das zwischengespeicherte
Faserband (2) freigibt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bandspeichereinheit (13) zumindest eine
gegenüber der Empfangseinheit (4) bewegbare Um-
lenkeinheit (14) aufweist, mit deren Hilfe das Faser-
band (2) umlenkbar ist und mittels der ein Faser-
bandweg (7, 8, 16) für das Faserband (2) von der
Liefereinheit (3) zur Empfangseinheit (4) veränder-
bar ist.

12. Verfahren zum Zwischenspeichern eines Faserban-
des (2) an einem Textilmaschinenverbund (1), die
insbesondere nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche ausgebildet ist, mit einer Liefer-
einheit (3), insbesondere eine Karde, mittels der
beim Betrieb der Liefereinheit (3) ein Faserband (2)
geliefert wird,
einer Empfangseinheit (4), insbesondere eine Stre-
cke, mittels der das von der Liefereinheit (3) gelie-
ferte Faserband (2) beim Betrieb der Empfangsein-
heit (4) empfangen wird, und
zumindest einer Bandspeichereinheit (13), die bei
einer Liefergeschwindigkeit des Faserbandes (2) an
der Liefereinheit (3), die höher ist als eine Empfangs-
geschwindigkeit des Faserbandes (2) an der Emp-
fangseinheit (4), das überschüssige Faserband (2)
zwischen der Liefereinheit (3) und der Empfangsein-
heit (4) zumindest zeitweise zwischenspeichert, und
die bei einer Empfangsgeschwindigkeit des Faser-
bandes (2) an der Empfangseinheit (4), die höher ist
als die Liefergeschwindigkeit des Faserbandes (2)
an der Liefereinheit (3), das zwischengespeicherte
Faserband (2) freigibt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bandspeichereinheit (13) zumindest eine
gegenüber der Liefereinheit (3) und/oder der Emp-
fangseinheit (4) bewegbare Umlenkeinheit (14) auf-
weist, mit deren Hilfe das Faserband (2) zumindest
zeitweise umgelenkt wird und mittels der ein Faser-
bandweg (7, 8, 16) für das Faserband (2) von der
Liefereinheit (3) zur Empfangseinheit (4) verändert
wird, wenn Faserband (2) zwischengespeichert oder
wieder freigegeben werden soll.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einem durchhängenden Faser-
band (2) die Umlenkeinheit (14) derart bewegt wird,
dass der Faserbandweg (7, 8, 16) vergrößert wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Umlenkeinheit (14) derart
bewegt wird, dass sich die durch das durchhängen-
de Faserband (2) bildende Schlaufe (9) verkleinert

und/oder in einer Größe konstant bleibt.

15. Verfahren einem der Ansprüche 12 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass zum Freigeben des zwi-
schengespeicherten Faserbandes (2) die Umlen-
keinheit (14) derart bewegt wird, dass sich der Fa-
serbandweg (7, 8, 16) verkürzt.

15 16 



EP 3 473 572 A1

10



EP 3 473 572 A1

11



EP 3 473 572 A1

12



EP 3 473 572 A1

13



EP 3 473 572 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 473 572 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 473 572 A1

16

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• WO 2017076577 A1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

